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4 Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition. 


CC. ² A 
4 Eine Rede des Kaiſers. 
| Bei dem Diner des brandenburgiſchen 
Provinziallandtags am Sonnabend erwiderte 
der Kaiſer auf das Hoch des Oberpräſidenten 
v. Achenbach: 
„Die eben vernommenen Worte Ihres verehrten 
Herrn Oberpräſidenten haben aufs Neue die Geſinn⸗ 
ungen der Treue und Anhänglichkeit Meiner Märker 
zum Ausdruck gebracht. Von ganzem Herzen danke 
Ich Ihnen dafür. Solche ee find in fo 
ſchweren Zeiten doppelt werth und find für Mich in 
inem dornenvollen Amt eine Erquickung und Untere 
ſtützung. Denn fie bedeuten das Vertrauen, welches 
te in Ihren Markgrafen ſetzen, und das Vertrauen 
t hinwiederum die Luſt zur Mitarbeit und zur 
ug . Bub Bet ift es, was Mir Meine Auf- 


Ft ber Ther 


en olk ſich entſchließt, f 
Landesvater fördernd zur Seite zu ſtehen. 

Die Fragen, weiche im Augenblid die Gemüther 
en, betreffen vorwiegend ben Bauernſtand. Wie 
dileſelben angefaßt werden ſollen, ift Ihnen zur Genüge 
aus meinen letzten re bekannt. Ich hoffe 
von ga Herzen, daß es Mir gelingen wird, 
dauernd Waplides für Sie zu ſchaffen, und mit ganzer 
Kraft will ich dafür eintreten. Ich möchte aber 
dringend davor warnen, überſpannte 
Hoffnungen zu hegen oder gar die 
Berwirklichung von Utopien zu ver⸗ 
langen. Kein Stand kann beanſpruchen, 
auf Koſten der anderen beſonders be⸗ 
borzugt zu werden; des Landesherrn Aufgabe 
iſt es, die Intereſſen aller Stände gegen einander ab: 
duwägen und mit einander zu vermitteln, damit das 

allgemeine Intereſſe des großen Vaterlandes dabei 
N gewahrt bleibe. 


Feuilleton. 


. Die Eheſtiſterin. 


5 Von H. Palme-Paysen. 
20.) (Fortſetzung.) 
Thus nelde durchwachte die langen, dunklen 
Stunden, blieb aber trotz allen Grübelns voller 
Anruhe und Zweifel, was fie thun ſollte. Wenn 
Ellas ſchnell erwachte Zuneigung zu Ernſt ſich 
vertiefte, ſich zu Wünſchen und Hoffnungen ger 
ſtaltete, dann war ja ihr Opfer als gänzlich 
fruchtlos und nutzlos anzuſehen, dann konnte 
dieſe noch heimliche Verlobung ſtatt Glück nur 
Arngheil in ihre Familie bringen, einen Sturm 
für Ellas noch unberührtes Herz heraufbe⸗ 
ſchwören. — Einen Augenblick hielt ſie es für 
das Richtigſte und Beſte, den Ihrigen volles 
Vertrauen zu ſchenken, Ellas Neigung im Keime 
zu erſticken, ihre Verlobung als unumſtößliche 
Thatſache hinzuſtellen; dann wieder regte ſich 
in ihr der verlockende Wunſch, noch zu ſchweigen, 
dieſen ohne Liebe geſchloſſenen Bund einer 
weiteren Ueberlegung zu unterziehen oder, ſchnell 
wie er geſchloſſen, wieder aufzulöſen. Dagegen 
wiederum ſträubte ſich liebevolle Rückſicht gegen 
ihre Wohlthäterin Frau von Mingwitz, die ſie 
bereits willkommen geheißen als ihres geliebten 
Neffen Braut, und die Befürchtung, Ernſt durch 
ihren Wankelmuth und ihre Wortbrüchigkeit 
aufs tieffte zu verletzen und zu betrüben. Aber 
vielleicht war er gar nicht ſo nüchtern und 
realiſtiſch, wie er ſich geſchildert, fi ihr gegen 
über gederdet hatte? Wenn ſein Herz nun 
doch einer wirklichen Liebe fähig wäre — denn 
das Gefühl für ſie war doch nicht Liebe zu 
nennen —, wenn ſich Ella und er lieben 
würden, er nun bereuen müßte, was geſchehen? 
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diti 
Reich- ef, 


Köpke. 


M. 9. 


Volk der Erfolg verbürgt iſt. ö 

Im Begriff, in die Feier der 25jährigen Wieder⸗ 
kehr der Neuerrichtung des geeinten Vaterlandes ein⸗ 
zutreten, mögen wir deſſen eingedenk ſein, wie nur 
die gemeinſame Arbeit aller deutſchen Stämme und 
ihrer Fürſten das Reich gebaut. Unvergänglich iſt 
dabei der Ruhm der Brandenburger, vor Allem an 
jenem glorreichen 16. Auguſt. In Erinnerung hieran 
und mit dem alten Rufe, mit dem die reiſigen Schaaren 
Berlins einft den Hohenzollern zu manchem Strauß 
gefolgt ſind: 

„Berlin alleweil vorne voran“ 

erhebe Ich mein Glas und leere es auf das Wohl 
der Mark und Meiner Brandenburger.“ 

Das ſind Worte, die ſich die Agrarier ins 
Stammbuch ſchreiben mögen. Es heißt ſicherlich 
nicht, dem Gedankengange des Monarchen 
Gewalt anthun, wenn man in dieſen „über⸗ 
ſpannten Hoffnungen“, die der König geißelt, 
den Antrag Kanitz auf das Getreidemonopol 
erkennt, wenn man die „Utopien“, die ſich 
nicht verwirklichen laſſen, als die Strebungen 


zeichnet. 
— EBENE. ERIC EER EEE ET TEE SEIN ISERRERENEEIR BEREITET Aue 


Dom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 


27. Sitzung vom 23. Februar. 
Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 
Bei dem Titel „Unterſtaatsſekretär“ nimmt der 
Abg. Dasbach [Ztr.] die geſtrige Debatte 
wieder auf und bedauert die Hinderniſſe, welche der 
Thätigkeit der O 


Den Polen ſolle man ihre Sprache la 


ſſen, ſie hänge 


Sprache mit dem Elſaß; dort ſprechen heute nur noch 
4 pCt. der Bevölkerung franzöſiſch. 
Abg. Schröder [Pole] ſucht in längerer Aus⸗ 
führung nachzuweiſen, daß die Einſchränkung, welche 
der Minifter feinem Sprachen - Erlafje gegeben, dem 
Patriotismus der Polen ſchädlich ſei. Der Miniſter 
ſcheine ſeine Informationen an Stellen zu ſuchen, wo 
man ein Intereſſe daran hat, die Polen als wider⸗ 
ſpenſtig dorzuſtellen. Redner geht ſodann ſpeziell auf 
die polniſchen Schulverhältniſſe ein. 
Miniſter Dr. Boſſe: Ich weiſe auf das Ent. 
chiedenſte den Vorwurf zurück, daß die Regierung die 
olen als Preußen zweiter Klaſſe behandeln ſoll. Wir 
können nicht dulden, daß die Kinder in den Schulen 
polonifirt werden. Der Vergleich mit Elſaß⸗Lothringen 
paßt gar nicht. In Polen mögen die Leute mit ihren 
Kindern ſo viel polniſch ſprechen, wie ſie wollen, 


War es dann nicht beſſer, dem Drange ihres 
Herzens nachzugeben und Ernſt ein offenes Be⸗ 
kenntniß abzulegen? Ja, wenn ſich alles ſo 
fügte, wie ihre Phantaſie es ſich zurechtgelegt! 
Wie gern hätte ſie ſich dieſem Gedanken binge⸗ 
geben, deſſen Verwirklichung ihr jedes Opfer 
erſparte, ohne Kampf und Thränen. 

Aber nein, ſo ſanguiniſch, ſo ſelbſtſüchtig, 
ſo wankelmüthig durfte ſie nicht denken und 
handeln. Für den Augenblick ſtand ihr kein 
anderes Recht zu, als die erbetene Friſt zur 
Ueberlegung zu verlängern, trotz der voraus: 
ſichtlich hierdurch entſpringenden Unannehmlich⸗ 
keiten, trotz der dadurch zwecklos gewordenen 
Reiſe. Hielt Ernſt an ſeinen Vorſätzen und 
Wünſchen feſt, ſo durfte auch ſie nicht anders 
als danach handeln. 

Das Für und Wider dieſer Gedanken be⸗ 
ſchäftigte Nelde auch noch den folgenden Tag. 
Wäre ihre Mutter nicht mit den Reiſevorbe⸗ 
reitungen für Ella ſo eifrig beſchäftigt geweſen, 
ſie hätte Neldes Zerſtreutheit und innere Unruhe 
bemerken müſſen. Immer wieder ſchwebte der 
Tochter das wichtige Wort auf der Lippe, 
immer wieder drängte ſie es zurück, bis auch 
der zweite Tag anbrach. Je näher aber die 
Stunde der Abreiſe heranrückte, deſto unſicherer 
und ſchwankender wurde ſie wieder in ihren 
Entſchlüſſen. Was ſollte ſie bei ihrer Rückkehr 
ſagen, wie ſich entſchuldigen bei Tante Alma 
und dem gewiß ungeduldigen und darüber un ⸗ 
gehaltenen Malcho? Heiße Angſt ſtieg in ihr 
auf. Sie meinte plötzlich die Kraft zu haben, 
ihre Handlungsweiſe vertreten, ſich in das neue 
Verhältniß mit gutem Willen und mit dem 
tröſtenden Gedanken hineinleben zu können, aus 
dem ihr Handeln einzig entſprungen: der ge⸗ 
liebten Mutter einen ihr zum inneren Frieden 
gereichenden Herzenswunſch erfüllt zu haben. 


JInſeraten⸗-Azzahnme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Auf dem heutigen Tage ruht noch ein Schimmer 
des Tages von Frieſack. Möge uns der Blick auf 
jenen ernſten, ſchlichten, erzgerüſteten Mann daran er⸗ 
innern, daß nur im Zuſammenwirken von Fürſt und 


auf die Beſeitigung der Goldwährung be⸗ 


rdensſchweſtern entgegengeftellt würden. 


mit dem Lande ebenſo eng zuſammen, wie die deutſche 


daran hindern wir fie nicht, aber in der Schule 
müſſen fie deutſch unterrichtet werden. Als preußiſcher 
Kultusminiſter ſpreche ich meine volle Bewunderung 
aus für die opferbereite Krankenpflege der katholiſchen 
Orden, aber wir ſind noch nicht in der Lage, ihre 
Nieberlaſſungen zu genehmigen, ohne die Provinzial. 
behörden zu fragen. Stellen Sie wegen der Nieder⸗ 
ha say Anträge, fo werden wir dieſe wohlwollend 
prüfen. 

Abg. Dr. Gerlich ffrk] wünſcht nunmehrige 
Beendigung der Polendebatte. Auch das Zentrum 
ſollte bedenken, daß den Polen gegenüber auch die 
deutſchen Katholiken nur die „deutſchen Hunde“ find, 
die man todtſchlagen muß, wie das kürzlich in Grau⸗ 
denz offen proklamirt wurde. — Nach einer Erörter⸗ 
ung über die Niederlaſſungen der katholiſchen Kranken ⸗ 
ſchweſtern erklärt der 

Abg. Hauptmann [Ztr.], daß die Katholiken 
in der That Anlaß zu Beſchwerden über die Regier⸗ 
ung hätten. Nach einer kurzen Bemerkung des » 

Abg. v. Zedlitz Ifrk.] ſchließt die Debatte. Bei 
Kapitel „Bisthümer“ erbittet 

Abg. Dittrich [Ztr.] Mehraufwendungen für 
das Bisthum Ermland. rner regt Redner die Er- 
richtung eines Denkmals für einen der erſten Geiſtes⸗ 
heroen, den größten aller Ermländer, Nikolaus Kop⸗ 
pernikus. in Frauenburg an. 

Miniſter Boſſe kann zwar den erſten Wunſch 
des Vorredners nicht als berechtigt anſehen, erklärt 
aber, daß die Anregung zu einem Denkmal für Kop⸗ 
pernikus bei ihm, dem Miniſter, das größte Entgegen 
kommen finde. 

Abg. Brandenburg [Ztr.] beſchwert ſich, daß 
in Osnabrück eine Niederlaſſung der Franziskaner 
Widerſtand ſeitens der Ortsbehörden und des Re⸗ 
gierungspräſidenten finde. Bei dem Kapitel „Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium“ führt 

Abg. v. Schenckendorff [ntl.] aus, es werde 
in Volks- und höheren Schulen noch immer zu ſehr 
das Hauptgewicht auf die formale, wiſſenſchaftliche 


ichnlung gelegt, während die bygieniſche körperliche 
Aalen g in ſehr dug en Aufgabe, ö 
die noch dazu von größter ſozialer Bedeutung ſei, 


beftehe ferner darin, der Verwahrloſung des Familien⸗ 
lebens durch Haushaltungs⸗ Unterricht für die weib⸗ 
liche Jugend entgegenzuwirken. 

Geh. Rath Brandt Die Ausführungen des 
Vorredners find unzweifelhaft von großer Tragweite. 
In dem Sinne, daß es ſich darum handelt, den Unter ⸗ 
richt in den von ihm dargelegten Richtungen weiter 
zu entwickeln, nimmt die Regierung die Anregungen 
des Vorredners mit Wohlwollen entgegen. — Es 
folgt das Kapitel „Univerfitäten“, 

Geh. Rath Althofferklärt auf eine Anregung des 

Abg. Friedberg [mtl] bezüglich Einführung 
des Dienſtalterſtufenſyſtems für die Profeſſoren, daß 
au N ng dieſem Verlangen ſympathiſch gegen. 

erſtehe. 

Abg. v. Dall witz [k.] wünſcht beſſere kliniſche 
Verhältniſſe für Breslau. 


Mit dieſem immer wieder ſich geltend machenden 
Vorſatz betrat Nelde das Schlafzimmer der 
Mutter, die durch Migräne heute an das Bett 
gefeſſelt war. Sie wollte den Verſuch zu einer 
Ausſprache machen. 

Das Zimmer war dunkel verhängt und 
Neldes Augen mußten ſich erſt an die Dämmerung 
gewöhnen. 

„Ich wache, liebes Kind, tritt nur näher,“ 
tönte die Stimme der Kranken, und Nelde 
nahm Platz an ihrem Lager. 

„Geht es Dir beſſer, liebe, ſüße Mama?“ 
fragte ſie zärtlich. 

„Nicht viel — doch rede ich gern ein wenig 
mit Dir, mein liebes Kind.“ 

„Ich bin deshalb hereingekommen.“ 

„Recht ſo — ich vergaß immer noch, mich 
nach Deinem Lebensretter zu erkundigen. Du 
haſt meine darauf bezüglichen Fragen in letzter 
Zeit gar nicht beantwortet, Nelde.“ 

„Es gab ſo viel anderes zu erzählen,“ 
antwortete Nelde, ihr war's als ſtände ihr 
Herz plötzlich ſtill. Von allem wollte ſie 
ſprechen, nur nicht hiervon, und vor allem nicht 
jetzt hiervon. 

„Sollteſt Du ihn wiederſehen, dieſen Mann, 
Nelde, ſo bringe ihm unſere Grüße — bitte 
ihn, vorzuſprechen bei uns, wenn ihn ſein Weg 
einmal durch die Reſidenz führt. Ich möchte 
ihm ſo gern perſönlich meinen Dank für die 
unvergeßliche That ausſprechen.“ 

Nelde fühlte, wie ihr die Röthe ins Geſicht 
ſtieg: Der Gedanke, daß Lothar von Berlau 
ihr hier im eigenen Heim begegnen, eine Be⸗ 
ziehung mit ihrer Familie anknüpfen könne, 
war ihr nie gekommen. Es berührte ſie fremd 
und wunderſam. Sie wandte ſich gewaltſam 
von dieſem Bild ihrer Phantaſie ab und ſagte: 
„Ich werde ihn wohl nicht wieder ſehen, 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2. -- 


Abg. Hirth [k.] ein mit der Univerſität zu⸗ 

e ern landwirthſchaftliches Inſtitut in 
reslau. , 

Geh. Rath Althoff bemerkt, daß er mit den 
Wünſchen des Abg. v. Dallwitz durchaus ſympathiſtre. 
Aber die kliniſchen Verhältniſſe ſeien gerade in Breslau 
deſonders günſtig. Die beſchränkte Ausdehnung des 
landwirthſchaftlichen Inſtituts liege an dem ſchwachen 
Beſuch. — Bei der Pofition „Zuſchuß für die 
Akademie in Münſter“ entſteht noch eine weſenloſe 
Debatte, an der ſich die 

Abgg. Frhr. v. Heereman [Ztr.], Dr. Ditt⸗ 
rich [Bir] und Dr. Virchow [frf Vp.] betheiligen. 
Alsdann wird das Kapitel „Univerſitäten“ genehmigt. 

Das Haus vertagt hierauf die Weiterberathung 
auf Montag. a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Februar. 

— Der Kaiſer wohnte Freitag Abend 
der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Sonn⸗ 
abend Abend gedachte er an dem Diner des 
Brandenburgiſchen Provinzial » Landtages theil⸗ 
zunehmen. 

— Der Kaiſer hat eine Einladung des Ham: 
burger Senats, einer in Hamburg anläßlich 
der Eröffnung des Nordoſtſet⸗Kanals 
in Ausſicht genommenen Feier beizuwohnen, an⸗ 
genommen. 5 

— Der Kaiſer hat nach dem „Reichs boten“ 
der Deputation des Bundes der 
Landwirthe gegenüber u. a. geäußert: „Ich 
habe Erhebungen in anderen Ländern anſtellen 
laſſen und da muß ich ſagen, daß die Franzoſen 
trotz des hohen Prohibitiv⸗Zolles von 7 Frks. 
50 Cents jo unzufrieden find wie Sie.. 

— Der Beſuch des deutſchen 
Kaiſers in England im Sommer d. J. 
wird ſich auf 14 Tage ausdehnen. Der Kaiſer 
langt am Sonnabend, den 3. Auguſt, von 
Amſterdam kommend, wo er die Königin Regentin 
der Niederlande beſucht, auf feiner Nacht 
„Hobenzollern“ in Cowes an, verbringt dort 
auf ſeiner Yacht eine Woche und reiſt am 
folgenden Sonnabend darauf mit Sonderzug 
nach Penrith zu Lord Lonsdale auf Schloß 
Lowiher. Dort verweilt er mehrere Tage, 
nimmt an der Haſelhuhnjagd theil, die am 
12. Auguſt beginnt, und begiebt ſich darauf 
nach Schottland zum Herzog von Fife, der ihn 
nach New Mar Lodge zur Hirſchjagd in dem 


Mama — Ernſt von Malcho nahm meine Zeit 
fo ſehr in Anſpruch — daß —“ fie ſuchte nach 
einem Uebergang auf das, was ihr das Herz 
faſt abpreßte. \ 

„Du könnteſt doch grade durch dieſen Ge⸗ 
legenheit finden, die Beziehung zu erneuern, 
denn Dein flüchtig ausgeſprochener Dank bei 
Gelegenheit einer zufälligen Begegnung bezeugt 
wenig Erkenntlichkeit.“ 

„Später ſah ich ihn einmal — und da — 
da hat * Frau von Mingwitz ihm gedankt.“ 
„So, ſo.“ ' 

Nelde war aufgeftanden, hatte die Vor⸗ 
hänge zurechtgeſchoben, ordnete in mechaniſcher 
Bewegung einige Dinge auf dem Toilettentiſch, 
um nicht von der Mutter angeſehen zu werden, 
und ſagte: „Nicht von ihm, ſondern von Malcho 
wollte ich ſprechen.“ 

„Du wirſt auch gemerkt haben, daß ſich in 
dem fröhlichen Kinderherzen Ellas eine ſchnelle 
Sympathie für ihn geregt hat, nicht wahr?“ 
fragte die Mutter, bereitwillig auf dieſen Ge⸗ 
danken eingehend. 

„Ja — aber das darf nicht ſein,“ ant⸗ 
wortete Nelde mit ungewöhnlichem Aufwand 
von Energie im Ton. 

Ihre Mutter richtete ſich auf. „Komm 
näher, Nelde, ich verſtehe Dich nicht,“ bat fie. 
Thus nelde zögerte, dann kam fie langſam heran 
und ſetzte ſich wieder an das Lager, die Glieder 
ſchienen ihr wie gelähmt. Warum auch mußte 
der Name Lothars in dieſe Stunde hineintönen! 

Frau Doktor Thielen lehnte ihren ſchmerzenden 
Kopf ins Kiſſen zurück. Durch eine Spalte der 
Vorhänge drang ein ſchwacher Lichtſtrahl und 
warf ſeinen Schimmer auf ihr bleiches, ange⸗ 
griffenes Antlitz. 

(Fortſetzung folgt.) 


berühmten Marwalde eingeladen hat. Am Abend 
des 14. Auguſt trifft der Kaiſer in Aberdeen 
ein und fährt auf feiner Pacht nach Wilhelms: 
Der Prinz von Wales wird den 
Kaiſer weder nach Schloß Lowther noch nach 


haven ab. 


Schottland begleiten. 


— Der Prinzregent von Bayern 
hat in einem Erlaß ausgeſprochen, daß die 
Fürſorge für die Landwirthſchaft ihm warm am 
Herzen liege, und ſeine Regierung immer in 
feinem Sinne handeln werde, wenn ſie „erfüll, 
baren“ Wünſchen auf dieſem Gebiete ihre ernſte 


Bedachtnahme zuwende. g 


— Bei der Eröffnung des Nord: 
oſtſeekanals werden nach einer Meldung 
auch Rußland und Frankreich durch Delegirte 


vertreten ſein. 


— Nach dem „Volk“ hat fich der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe dem Grafen Hompeſch 
gegenüber als Gegner des Antrags Kanitz 


bekannt. 5 
— Der Magiſtrat der Stadt München hat 


einſtimmig beſchloſſen, dem Fürſten Bis⸗ 
marck das Ehrenbürgerrecht der Stadt München 


zu verleihen. ni 

e Das Scheiden des Gouverneurs 
von Oſtafrika, Frhr. v. Schele aus 
dem Kolontaldienſt wird nunmehr in 
der „N. A. 3.“ offiziös beſtätigt. Zugleich 
wird angekündigt, daß die Regierung in der 
Budgeikommiſſion bei der Berathung des 
Kolontaletats die Gründe dieſes Ausſcheidens 
erörtern werde. Die „Köln. Ztg.“ erklärt, 
die Urſache des Rücktritts ſei darin zu erblicken, 


daß Herr v. Schele mit der durch die letzte 


Kabinetsordre formell geregelten Unterordnung 
unter die Kolonialabtheilung nicht einverſtanden 
fer Es ſei ſicher, daß auch in 
große koloniale Pläne zwiſchen den Anſichten 
der Zentralregierung und Herrn v. Schele nicht 
unerhebliche Meinungsverſchiedenheiten ent⸗ 
ſtanden; namentlich je, in letzterer Zeit Herr 
v, Schele mit beſonderer Schärfe gegen die 
Abtretung erheblicher Ländergebiete an Er 
werbsgeſellſchaften vorgegangen. 

— Die verſtärkte Juſtizkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes berieth die 
Notariatsgebühren Ordnung. § 12 wird dahin 
abgeändert, die Zuſatzgebühren bei zweiſprachigen 
Urkunden für die zweite derſelben auf ½¼ der 
vollen Gebühren feſtzuſetzen, während die Vor⸗ 
lage ½ derſelben feſtſetzt. § 14 wird zurück⸗ 
geſtellt und die SS 1 bis 18 nach der Re⸗ 
gierungsvorlage angenommen. PR 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages bewilligte mit 20 gegen 6 
Stimmen eine Million als erſte Rate für den 
Bau des Kreuzers „Erſatz Leipzig“. Ferner 
ebenfalls mit 20 gegen 6 Stimmen 2 Millionen 
als erſte Rate für den Bau des Kreuzers K., 
mit 16 gegen 10 Stimmen 2 Millionen als 
erſte Rate für den Bau des Kreuzers L. und 
mit 18 gegen 8 Stimmen 2 Millionen als 
erſte Rate für den Bau des Kreuzers „Freya“. 
Die Budgetkommiſſion ſetzte die Berathung des 
Marineextraor dinariums fort und bewilligte für 
ein Torpedoboot eine halbe Million als erſte 
Rate, lehnte aber die von der Regierung ver: 
langten 2 400 000 M. zur Herſtellung von 
Torpedobooten ab, ebenſo einen Antrag 
Leipziger, hierfür 1 400 000 M. zu bewilligen. 

— In der Umſturzkommiſſion hat 
das Zentrum den Antrag eingebracht, den 1871 
durch den Fürſten Bismarck eingeführten, 
ſpäter verſchärften $ 130 a des Strafgetzbuches, 
den ſogenannten Kanzelparagraphen, der Geiſtliche, 
die in Ausübung ihres Berufes ſtaatliche 
Angelegenheiten in einer den öffentlichen Frieden 
gefährdenden Weile erörtern, mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren bedroht, zu ſtreichen. 

— Der Handelstag berieth am Sonn⸗ 
abend den Geſetzentwurf gegen den unlauteren 
Wettbewerb, nahm nach langer Debatte § 7 
on, betreffend unbefugte Mittheilung von Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Betriebs⸗Geheimniſſen mit 47 gegen 
42 Stimmen unter Amendirung des Paragraphen. 
Der Handelstag beſchloß ferner, eine Petition 
an den Reichstag iu richten, den Anträgen 
betreffend die Kündigung des argentiniſchen 
Fata und den Quebrachozoll ſeine 

uſtimmung zu verſagen. Darauf wurde der 
Handelstag geſchloſſen. — Ein Feſtmahl des 
deutſchen Handelstages wurde Freitag Abend 
im Kalſerhof abgehalten. An demſelben nahmen 
als Vertreter der Regierung Staatsminiſter 
v. Bötticher und Reichsbankpräfident Dr. Koch 
theil. Geheimer Kommerzienrath Frentzel wies 
in ſeiner Anſprache auf die Gegenſätze der 
wirthſchaftlichen und politiſchen Fragen hin, 
welche die jetzige Generation wohl nicht zum 
dauernden Abſchluß bringen würde. Herr 
Wörmann Hamburg verlangte als Vertreter 
der Schifffahrt Freiheit in der Bewegung und 
die Möglich keit eines ſelbſtſtändigen, unbehinderten 
Vorgehens für den Handel. Der von der Re 
gierung mit dem Abſchluß der Handelsverträge 
eingeſchlagene Kurs dürfe nicht verlaſſen werden, 
und in dieſer Beziehung vertraue er auf die 
Verſicherung, welche Herr v. Bötticher am 
Vormittag bei Eröffnung der Verhandlungen ge⸗ 
geben habe. Staatsminiſter v. Bötticher meinte 
in ſeiner Erwiderung, man dürfe an der Zukunft 
des Vaterlandes nicht verzweifeln, wenn auch 


Bezug auf 


irgendwo der Schuh drücke. 
helfend mit Hand anzulegen. 
mitarbeiten! 


Luſtfahrzeuge. 


12 Mann. 


höchſten Herrſchaften. 


— Nach der „Volksztg.“ ſollen die polni⸗ 
ſchen Abgeordneten gegen die Tabak 


fabrikatſteuer ſtimmen wollen. 


— Die Begründung einer großen Mittel⸗ 
des 
Bundes der Landwirthe wurde in einer geſtrigen 
Delegirtenverſammlung der Berliner Innungen 
eine umfangreiche 
politiſch wirthſchaftliche Agitation zu entfalten. 
Am 1. März ſoll eine 5 


ſtandspartei nach dem Muſter 
angeregt und beſchloſſen, 


ſammlung ſtatt finden. 


i Ausland. u 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Von der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung in 
Ungarn ſollen jetzt auch die noch rückſtändigen 
zwei Vorlagen im Oberhauſe durchgeführt wer⸗ 
Am Freitag fand zu dieſem Behuf eine 
Konferenz bei dem Miniſterpräſtdenten ſtatt, in 
welcher die Vorbereitungen für die Verhandlungen 
dieſer Vorlage im Oberhauſe beſprochen wurden. 
Wie es heißt, ſind günſtige Ausſichten für die 
Vermittelungsvorſchläge betreffs der Konfeſſtons · 


den. 


loſigkeit vorhanden. 
Rußland. 


Der frühere Verkehrsminiſter Kriwoſchein 
wird ſich wegen feiner Amtsthätigkeit voraus⸗ 
ſichtlich noch vor dem Strafrichter zu verant⸗ 
Gegen denſelben liegen nicht 


worten haben. 
weniger als 15 Beſtechungsanzeigen vor. 
Frankreich. 


Von Dynamitentwendungen iſt die Pariſer 
Polizeipräfektur aus der Provinz benachrichtigt 
Es ſoll ſich um eine bedeutende 
Menge Dynamit handeln, das in der Nähe 


worden. 


von Paris verborgen gehalten werde. 


Der Khedive hat ſich wieder einmal dem 
engliſchen Einfluß gebeugt. Unter ſeinem Vorſitz 
hat der egyptiſche Miniſterrath ein Dekret an⸗ 
genommen, durch welches ein beſonderer Gerichts⸗ 
hof zur Aburtheilung von Verbrechen und Ver⸗ 
gehen eingeſetzt wird, deren ſich Eingeborene 
gegen engliſche Offiziere, Soldaten oder Seeleute 
Der Gerichtshof 
ſoll aus dem engliſchen Militärkommiſſar, einem 
engliſchen Richter des Appellhofes, einem ein⸗ 
geborenen Richter und einem engliſchen Richter 
Die Verurtheilungen ſollen endgültig 


zu Schulden kommen laſſen. 


beſtehen. 
und ohne das Recht der Appellation ſtattfinden. 


Das Geſetz, betreffend die Einführung dieſes 


Gerichtshofes ſoll erſt nach Genehmigung durch 
den engliſchen diplomatiſchen Vertreter Lord 
Cromer und nach Mittheilung an die Gefandten 
der auswärtigen Mächte in Kairo geſchehen. 
Man glaubt, durch das Geſetz etwaige Angriffe 
Eingeborener auf engliſche Soldaten und 
Matroſen in Alexandria oder anderswo zu ver⸗ 
hindern. 


—— un] 
Provinzielles. 


Schulitz, 21. Februar. Zum Zwecke der pfarr⸗ 
amtlichen Uebergabe trafen heute auf dem hieſigen 
katholiſchen Pfarramte ein die Herren: Dekan Dr. 
Glabiſch- Morin, Probſt Cieſielski⸗Brudnia, Probſt 
Dr. don Wielkonski⸗Pierauie und Probſt Kandulski 
aus Podgorz, der jetzige Pfarrverweſer des hieſigen 
katholiſchen Pfarramts. 

n 22. Februar. Eigenthümliche Reklame: 
Von einer Portraft⸗Künſtler⸗Genoſſenſchaft in Paris 
gingen kürzlich an einige hieſige Herren Briefe ein, 
worin ſich genannte Geſellſchaft erbietet, gegen Ein⸗ 
ſendung einer Photographie ein künſtleriſch aus⸗ 
gefertigtes Portrait unentgeltlich zu liefern. Nachdem 
ein Her daraufhin ſeine Nee eingeſandt 
hatte, erhielt er zum Beſcheide, daß dieſelbe zum 
Zwecke der Anfertigung des Portraits einem hervor ⸗ 
ragenden Künſtler jener Genoſſenſchaft bereits über. 
geben ſei und in kürzeſter Zeit fertiggeſtellt ſein würde. 
Gleichzeitig wurde aber bemerkt, daß das zu liefernde 
Portrait unbedingt nur eingerahmt zur Verſendung 
3 5 könne. Entſprechend dem hohen Werthe 
es Portraits würden paſſende Rahmen im Werthe 
von 28—45 Franken zur Verwendung kommen. Der 
Abſender der Photographie wird nun erſucht, nach 
den vorliegenden Zeichnungen einen Rahmen für ſein 
zu erwartendes Portrait auszuwählen und den Betrag 
dafür an die genannte Genoſſenſchaft umgehend ein ⸗ 
zuſenden. Allerdings eine ſtarke Zumuthung auf 
Vertrauensſeligkeit. Man wird gut thun, mit Auf⸗ 
trägen an jene Künſtler⸗Genoſſenſchaft etwas vor⸗ 
ſichtig zu ſein. Von ähnlicher Firma gingen auch 
Angebote aus Hamburg ein. 

Marienwerder, 23. Februar. Mannſchaften 
unſerer Unterofftzierſchule machten geſtern eine größere 
Felddienſtübung, bei welcher die Rn aufgeſchlagen 
und auf dem Exerzierplatz abgekocht wurde. ach · 


Die Unzufrieden⸗ 
heit könne nur dann fördernd wirken, wenn die 
Unzufriedenen den ernſten Willen hätten, ſelbſt 
Es heiße deshalb 


— Ein Marine⸗Detachement be⸗ 
findet ſich bekanntlich in den Sommermonaten 
in Potsdam zur Bedienung der kaiſerlichen 
Nach einer Anfrage des Abg. 
Richter beſteht dieſes in den Sommermonaten 
aus 1 Oberbootsmann, 8 Matroſen, 2 Heizern, 
1 Zimmermannsgaſten, im Ganzen alſo aus 
Im Winter bleibt ein Matroſe 
und 1 Heizer dort. Abg. Richter beſtritt das 
Recht des Haus miniſteriums, Marineſoldaten 
für den Hofdienſt zu requiriren. Staatsſekretär 
Hollmann berief ſich darauf, daß die Ein⸗ 
richtung eine alt hergebrachte ſei, und daß die 
Bedienung der Luſt⸗Dachten durch Marine 
größere Sicherheit geben für das Leben der 


ffentliche erſte Ver⸗ 


mittags rückten die Mannſchaften wieder in die 


Kaſerne ein. 
Elbing, 23. Februar. 


burg, zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Marienburg, 23. Februar. 


einer an der Eiſenbahnbrücke bis heute früb lagernden 
Zigeunerbande wurde in der Mittwoch⸗Nacht Mutter 
Am geſtrigen Morgen begab ſie ſich 
bereits mit ihrem Sprößling nach der katholiſchen 
Kirche, um ihn taufen zu laſſen. Hier wurde ihr nun 
der Beſcheid, daß zuvor eine Beſcheinigung vom 
Standesamte vorhanden ſein müſſe, ehe der Taufakt 
igeunerin holte die 
Beſcheinigung und erfolgte darauf die kirchliche Hand⸗ 
lung. Nach derſelben aber kaufte die Frau erſt noch 
für 7 Mk. Fiſche in ber Stadt ein, ehe ſie wieder 
nach dem Zigeunerlager zurückkehrte. Dann aber be⸗ 
theiligte fie ſich luſtig und guter Dinge an dem ſchnell 


Namens des hieſigen 
Magiſtrats und der. Stadtberordneten⸗Verſammlung 
wird morgen früh ſeitens des Oberbürgermeiſters und 
des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers an den 8 

rafen 
Caprivi, der morgen ſein 64. Lebensjahr vollendet, 
ein herzliches Glückwunſchtelegramm abgeſandt werden. 
— Der japaniſche Offizier, welcher hier Hauptmanns⸗ 
dienſte bei der Artillerie that, hat in Folge telegraphi- 
ſchen Befehls aus ſeiner Heimath geſtern Abend 
Danzig mit dem Kurierzuge verlaffen, um ſich über 


hieſige 
Bürgexmeiſterſtelle haben ſich einundachtzig Bewerber 
gemeldet, welche den verſchiedenſten Lebensſtellungen 
angehören. Auffallend groß iſt die Zahl von Ofſi⸗ 
d. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde eine Kommiſion gewählt, welche geeignet 


eines Kindes. 


vollzogen werden könne. Die 3 


bereiteten Kindtaufsſchmauſe. 
Danzig, 23. Februar. 


der Stadt Danzig, Reichskanzler a. D. 


Bremen und Amerika nach Japan zu begeben. 


Nofenberg, 22. Februar Für die 


zieren a. D. 
erſcheinende Kandidaten in Vorſchlag bringen wird. 


8 Argenau, 24. Februar. Seit einigen Tagen 
ſind hier an vielen Stellen aus Blei angefertigte 
beſchlagnahmt 

; Vor einiger Zeit ſtarb hier der als 
Raufbold gefürchtete Maurer Michalski an den Folgen 
von Verletzungen, die er bei einer in der letzten Neu⸗ 
jahrsnacht von ihm provozirten Schlägerei erhalten 
Die beiden hieſigen Nachtwächter, die jeden» 
falls ſeitdem einen bedeutend leichteren Dienft haben, 
erklären nun aus Dankbarkeit heute im „Kujawiſchen 
Boten“, daß ſeit dem Tode des M. die Ruhe in den 
Straßen Argenaus nächtlicherweile nicht mehr geſtört 
werde, harmloſe Bürger nicht mehr angerempelt und 
cht mehr be⸗ 


Wie verlautet, will die 
Militärverwaltung die hieſige Abtheilung des 17. 
Artillerieregiments nach Bromberg verlegen, da die 
Entfernung von dem Regiment zu groß iſt. Da die 
Quartiere und ſonſtige Truppengebäude hier noch auf 
viele Jahre gemiethet ſind, ſo ſoll hierher noch ein 
zweites Kavallerieregiment, wahrſcheinlich die Ulanen 


Zehnpfennigſtücke 
worden. — 


angehalten und 


hatte. 


ſie ſelbſt bei Ausübung ihres Berufs 
hindert worden ſeien. 
Gueſen, 21, Februar, 


aus Militſch, kommen. 
— — EEE EEE EBENE EEE EEEEEEEECEEBSEEEREEN. 


Lokales. 
Thorn, 25. Februar. 


L [Militäriſches.] Kaufmann, Oberſt 
à la suite des Fuß⸗Axt. Regts Nr. 11 und 
Inſpekteur der 3. Art.⸗Depot⸗Inſpektion, mit 
Penſion und feiner bisherigen Uniform der 


Abſchied bewilligt. 


verſetzt. 


aus. 


— l[Koloniales.] Das Kommando des 


Premier-Leutnants a. D. Leue zur Schutztruppe 


für Deutſch⸗ Oſtafrika iſt verlängert worden. 
— Das Deutſche Kolonialblatt enthält einen Be⸗ 
richt des Leiters des botaniſchen Gartens in 
im 


Viktoria Dr. Preuß über Gemüſebau 
tropiſchen Afrika. 

[Perſonal⸗ Nachrichten 
der Eiſenbahn.] Verſetzt: 
Aufſeher Naſilowski in Mocker als Stations⸗ 
aſſiſtent nach Thorn und 
Zybell in Strasburg als Stations aufſeher nach 
Mocker. 


— [Erträge aus dem Verkauf 


der Platzkarten bei den D. Zügen.] 
Die im Mai 1892 eingeführten Durchgangs⸗ 
wagen mit gegen Platzkarten reſervirten Plätzen 
ſcheinen ſich zu einer recht ergiebigen Einnahme⸗ 
quelle für die Eiſenbahn verwaltung herauszu⸗ 
ſtellen. Das Anfangs jahr 1892/93, in welchem 
die Platzkartengebühr nur 1 Mk. betrug, ergab 
für 30 636 Platzkarten nur eine Einnahme von 
30 636 Mk. Im Jahre 1893, in welchem der 
Preis der Platzkarte auf 2 Mk. feſtgeſetzt 
wurde, erhöhte ſich die Einnahme für 
352 054 Platzkarten auf 701830 Mark. Für 
das Jahr 1894 wird der Erlös der verkauften 
Platzkarten vorausſichtlich rd. 2 500 000 Mk. 
betragen. Im Etat für 1895/96 iſt in Folge 
der Vermehrung der Durchgangszüge eine Ein⸗ 
nahme von 3 800 000 Mk. in Ausſicht ge⸗ 
nommen, obgleich der Kartenpreis für kürzere 
Strecken wieder auf die Hälfte — 1 Mk. — 
ermäßigt worden iſt. 

— [Die auf den Bahnhöfen aus: 
hängenden Fahrkarten⸗Preistafeln] 
enthalten zur Zeit die Fahrkarten aller 
Stations verbindungen, getrennt nach Binnen⸗ 
und Staatsbahnverkehr, in alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge. Für die Reiſenden, welche mit der Ab⸗ 
grenzung der einzelnen Direktionsbezirke nicht 
ſo genau vertraut ſind, war es oft ſchwer, die 
gewünſchte Auskunft zu finden. Um dieſe 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, wird vom 1. April 
ab die aushängende Fahrpreistafel alle auf der 
Station zur Ausgabe gelangenden Fahrkarten 
in alphabetiſcher Reihenfolge ohne Trennung 


Vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde heute nach zweitägiger Verhandlung der 
Maurer Schultze wegen verſchiedener Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit, verübt an Schulkindern in Marien⸗ 


Eine Frau aus 


Bandow, Pr.⸗Lt. von der 
2. Ingen.⸗Inſp. in das Pomm. Pion.⸗Bat. Nr 2 
N Helm, Sek.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, ſcheidet behufs 
Uebertritts zur Schutztruppe für Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika mit dem 24. d. Mts. aus dem Heere 


von 
Stations⸗ 


Stationsaſſiſtent 


der verſchiedenen Verkehre aufweiſen. 


erleichtert. 


eine Aenderung eintreten und zwar ſollen in 


aufgeſtellt werden. 
er auch nur für dieſen zu bezahlen. 


— [In den Kreiſen des Publikums 
ſcheint es noch nicht allgemein bekannt zu ſein, 


gegangen iſt, auch bei 


Abonnements anzunehmen. 


auch Beſtellungen für die 


dezeit willkommen ſein. 


abonnieren, 
Gebrauch mache. 
— Ueber die 


hauſe zugegangenen Denkſchrift noch 
weitere Einzelheiten. In den bis 


2 pCt., in 1 Falle 1 pCt. 


find bei Feſtſetzung des Anrechnungswerthes 
Aufſchläge mit Rückſicht auf den durch die 
zwiſchenzeitliche Verwaltung und die ausge⸗ 
führten Meliorationen gehobenen Kulturzuſtand 
gemacht worden, die ſich auf über 2 Millionen 
Mark belaufen. 


mögen derſelben auf 6800 M. im vergangenen 
Jahre gegen 5000 M. im Jahre 1893 belaufen 


Den Zuſchlag erhielten 222 Anſiedler 
Begeben find. bisher 


bat. 
gegen 241 im Vorjahre. 


zu Rente 24 781,51 Hektar zum Werth von 


15 827 441,65 M., zu Pacht 3386,91 Hektar 
zum Werth von 1 911 035,16 M., zufammen 
28 168,42 Hektar zum Werth von 17 738 476,84 
Mark an 1605 Anſiedler. 
braucht darnach durchſchnittlich 17,54 Hektar 
Land zu rund 11045 M. Werth. — Ein 


finanzielles Abſchlußergebniß der Beſiedelung 
liegt vor von vier Gülern, welche ſchon 1887 
Hier iſt eine jährliche Ver⸗ 


angekauft waren. | 
zinfung des vom Fis kus aufgewandien Kapitals 
in Höhe von 2,60 bis 2,80 pCt. erzielt worden. 


— [Erben geſucht.] Am 23. Nopbr. 
1893 ſtarb zu Kobelnica, Kreis Strelno, 155 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Verfügung der 
Rittergutsbeſitzer Hieronymus Kautz, geboren 
am 2. Januar 1831 als Sohn des Stellmachers 
Johann Switalski und ſeiner Ehefrau, geborenen 
Konſtantia Lewendowska und ſpäter von dem 
Rittergutsbefiger Johann Gottlieb Kautz auf 
Kobelnica adoptirt. Erben ſind bisher nicht 
ermittelt worden. Es erſcheint nunmehr ein 


Aufruf, in welchem die unbekannten Erben aufe 


gefordert werden, ſich ſpäteſtens zu dem für 
Dienſtag, den 4. Februar 1896, vor dem kgl. 
Amtsgericht in Inowrazlaw, (Zimmer Nr. 14), 
anberaumten Termin zu melden. — Es handelt 
ſich hier um einen großen Güterkomplex und 
um ganz bedeutende Baarmittel. 


— [Die Angelegenheit des Baues 
der Kleinbahn Thorn⸗Waldau⸗ 


Leibitſchl ſteht zur Zeit nicht gerade be⸗ 


ſonders günſtig. Die Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg trägt nämlich Bedenken, den weſtlich vom 
Stadtbahnhof belegenen Platz herzugeben, da 
ſie bei dem zu erwartenden Steigen des Verkehrs 
das Gelände vorausſichtlich ſelbſt zu Geleis⸗ 
anlagen gebrauchen werde. Die Fortififation 
hält es aber für nothwendig, daß der Klein⸗ 
bahnhof an der feſtgeſetzten Stelle oder in ihrer 
Nähe eingerichtet werde. Da aber dort ein 
weiterer geeigneter Raum nicht vorhanden iſt, 
ſo wird durch die Weigerung der Eiſenbahn⸗ 


direktion die Ausführung der Kleinbahn in die ie 


weite Ferne gerückt. 


Dadurch 
wird das Aufſuchen der Fahrpreiſe weſentlich 
Die Rückfahrkartenpreiſe für ſolche 
Stations verbindungen, welche laut Tarif über 
2 oder 3 verſchiedene Bahnwege erreicht werden 
können, ſind in den meiſten Fällen nur für den 
längſten Weg berechnet und berechtigen in 
Folge deſſen zur Fahrt über einen beliebigen 
dieſer Wege. Vom 1. April ab wird auch hierin 


denjenigen Fällen, in denen bei einer Stations ⸗ 
verbindung laut Tarif für mehrere Bahnwege 
je beſondere einfache Preiſe beſtehen, Rückfabr⸗ 
kartenpreiſe auch für die kürzeren Wege beſonders 
Wenn ein Reiſender dem⸗ 
nach einen kürzeren Weg benutzt, ſo braucht 


daß die Poſt, vielfach an ſie herangetretenen 
Wünſchen entſprechend, neuerdings dazu über⸗ 
belletriſtiſchen und 
wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften, welche ſeltener 
als dreimal wöchentlich erſcheinen, monatliche 
lbonnement Abgeſehen von der 
vierteljährlichen Bezugszeit, werden jetzt alſo 
i letzten beiden 
Monate und für den letzten Monat allein im 
Vierteljahr ſeitens der Poſtanſtalten ange; 
ommen. Dieſe neue Einrichtung wird vielen 

tereſſenten, namentlich m die Reife und 
uch wer ſich von 
dem Werth einer Zeitſchrift überzeugen will, 
ohne ſagleich auf einen längeren Zeitraum zu 
dürfte von Erleichterung gern 


Ausführung des 
Anſiedelungsgeſetzes] für Weſtpreußen 
und Poſen entnehmen wir der dem Abgeordneten⸗ 
einige 
f ö \ her ausge⸗ 
arbeiteten 90 Beſtebelungsplänen beträgt die 
fiskaliſche Schadloshaltung des Anſiedelungs 
kommiſſion in 57 Fällen 3 pCt., in 14 Fällen 
2½ pCt., in 3 Fällen 2½ pCt., in 15 Fällen 
In letzter Zeit 


An Meliorationen ſind vor⸗ 
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} — [In Folge der ſtarken Kleiezu⸗ 

„fuhren aus Rußland] hat ſich hier ein 

Mangel an Lagerräumen herausgeſtellt, und 

j die Handelskammer hatte deshalb beſchloſſen, 

| den auf dem Hauptbahnhofe von der Eiſen⸗ 

bahn⸗Verwaltung gemietheten Lokomotivſchuppen 
auszubauen. Das Betriebsamt und die 

Fortifikation, welch letzteren das Gelände ge⸗ 

hört, ſind den Wünſchen der Handelskammer in 

ſo dankens werther Weiſe entgegengekommen, 
daß mit dem Bau gleich nach Eintritt günſtiger 

Witterung begonnen werden kann. 

1 — [Jubiläum.] Herr Ober⸗Grenz⸗ 
kontrolleur Lenz begeht am 21. März ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum. 

— [Bon der Eiſenbahn.] Be 
lohnungen ſind bewilligt den Wagenmeiſtern 
Danter, Juſt, Werſtadt und Juſt II für Ent⸗ 
deckung von Radreifenbrüchen, dem Weichen⸗ 
ſteller Spina in Thorn für Entdeckung von 
Schienenbrüchen. 

— [Mar Heinzel,] der berühmte 
ſchleſiſche Vortragsmeiſter und Dichter, wird, 
dem Drängen zahlreicher Landsleute in Poſen, 

Schneidemühl, Bromberg, Thorn, Inowrazlaw 
u. ſ. w. in dieſem Lenz nachgeben und eine 

Vortragsreiſe durch die genannten Städte 
antreten, Wer den eigenartigen Reiz ſchleſiſcher 
Dichtung kennt, wird dieſe Nachricht gewiß mit 
Freuden begrüßen. 

— [Ein Koſtümfeſt] in großem Stil 
unter dem vielſagenden Titel „Eine Reiſe nach 
Konſtantinopel“ veranſtaltete am Sonnabend 
Abend in den oberen Räumlichkeiten des Artus⸗ 
bhiofes die hieſige Artusgeſellſchaft und lieferte 
damit den Beweis, daß der echte rechte 
FJiaſchingshumor nicht allein in der Rheinprovinz 

und im Süden unſeres Vaterlandes, ſondern 
egen uns zu Hauſe iſt und bei einer ent⸗ 

2 


ſechenden Anregung auch hier herrliche 
0 then treibt. Am oberen Ende des mit 
Bäumen und Blattpflanzen reich dekorirten 
Treppenhauſes im Artushofe, hatten die zahl ⸗ 
selben Beſucher des Feſtes, die durchweg in 
prächtigen Koſtümen erſchienen waren, zunächſt 
einen mächtigen Thorbogen zu paſſiren, welcher 
den Eingang zu dem „Türkiſchen Bahnhof“ 
dildete, auf welchem ſich alle Theilnehmer an 
dieſer originellen Orientreiſe zunächſt einer 
„Paßrepiſion“ zu unterziehen hatten. Nachdem 
ſodann die „Päſſe“, in welcher Geſtalt die 
Eintrittskarten des Vereins ausgeſtellt worden, 
viſirt waren, durften die Orientreiſenden den in 
dem ſogenannten „Spiegelſaale“ belegenen 
„Perron“ betreten, wo jeder Theil ⸗ 
nehmer an der Fahrt ſich erſt durch ein 

ſchaumwein 


Drientexpreßzug beſtieg, um alsbald die Reife 
von Thorn nach Konſtantinopel auf dem Wege 
4 über Wierzchoslawice anzutreten. Eiſenbahn⸗ 
Anfälle und Ueberfälle a la Athanas waren 
nicht zu verzeichnen, trotzdem die Gelegenheit 
5 dazu außergewöhnlich günſtig war, da die 
Wagen nur auf ſchnell abbrechbaren hölzernen 
Schienen liefen, dafür aber wurden die 
Reiſenden bei ihrer Ankunft ſowohl auf der 
3diſchenſtation Wierzchoslawice als auch auf 
der Endſtation Konſtantinopel für die etwaig 
aausgeſtandenen Schrecken alsbald wieder durch 
ein Glas Schaumwein neu gekräftigt, um 


ſofort nach ihrer Ankunft in Stambul 
. alle die drientaliſchen Sehens würdig⸗ 
keiten, die hier in großer Menge vor⸗ 


handen waren, in Augenſchein nehmen zu 
können. In bunter Fülle und in lebhafteſter 

Bewegung ſah man alsbald Männlein und 

Fräulein aus aller Herren Ländern ſich in den 
pverſchiedenen echt türkiſchen Cafés bewegen 
oder durch die „hohe Pforte“ wandeln, andere 
wieder zogen es vor, ſich in der neuen ameri⸗ 
Kklaniſchen Schaukel zu beluftigen oder aber ihr 
Heil an dem großen Glücksrade zu verſuchen 
und ſchließlich vereinigten ſich die jüngeren 


Isslelb's 


=-7)]) 

8 in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, 1 Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


kin Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 


N ‚Kopf: und Barthaare ift das Beſte der 


rr 
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ußſchalen-Ertrart 
aus der . Bayer. Hofparfümerie 
„„ . Wunderlich, Nürnberg. 
ämtirt 1882 und 1890. f 
* Rein pegetabiliſch. ohne Metall. 


7 

Dr. Orfila’s Nussöl 
An feines, das Haar brillant dunfelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg.  Nenommirt 
70 ſeit Sach In- und Auslande. 

„. D. Wunderlich’s echtes und 
1 nr abgehendes Haarfärbe Mittel 
a „> =. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 
N re unſchädlich, bei Anders & C 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr — Thorn. 
find zur 
Wohnungen frei. 


0.5 


m Waldhäns 
5 3 einige möbl. 280 


an} 


und „Der Haifiſch“. 


—— — — — — — — — — 


br . 


4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 


Kl Atme 7, II. Etage, Entree, 
eit 
| Waſſerleitung ꝛc. v. 1. April z. v. Kluge, 


Feſttheilnehmer ohne Unterſchied der Nationalität 
zu einem flotten Tänzcheu, das dem höchſt ge⸗ 
lungenen Feſte in den frühen Morgenſtunden einen 
befriedigenden Abſchluß gab. Die verſchiedenen bau⸗ 
lichen, dekorativen und ſonſtigen Einrichtungen 
in den Sälen waren von der Firma Houter⸗ 
mans u. Walter geſchaffen, die originelle Idee 
des Feſtes rührt von Herrn Walter her. 

— [Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft] hielt am letzten 
Sonnabend ein Schweineſchießen ab, an welchem 
ſich 42 Schützen betheiligten und die Höchſtzahl 
von 92 Ringen erzielt wurde. Am Abend fand 
in Gemeinſchaft mit den Damen ein Wurſteſſen 
ſtatt, das durch die vorzügliche von dem 
rührigen Schötzenwirth Herrn Grunau zube⸗ 
reitete Wurſt allgemein befriedigte; hieran 
ſchloſſen ſich eine Reihe humoriſtiſcher Vorträge 
ſowie die intereſſanten Vorführungen eines 
Zauberkünſtlers und ſchließlich ein Tanzkränzchen, 
das ſich bis in die frühen Morgenſtunden aus⸗ 
dehnte. 

— [Die Liedertafel zu Moder] 
feierte am Sonnabend im Wiener Café mit 
ihren Mitgliedern und eingeladenen Gäſten ihr 


diesjähriges Kappenfeſt, das ſehr gut beſucht 


war. Der Saal bot mit ſeinen von Tannen⸗ 
grün gefertigten Guirlanden, den daran ange⸗ 
brachten Lampions und Fähnchen und zahlreichen 
ſcherzhaften Dekorationen einen ſehr ſchönen und 
freundlichen Anblick. Die zum Vortrage ge⸗ 
brachten Sachen gefielen ſehr gut, namentlich 
fanden vielen Beifall: „Der ſchüchterne Michel“, 
„Wer trägt bie Pfann' weg“ von Fritz Reuter 
Dann trat der Tanz in 
ſeine Rechte, der die Anweſenden bis zum 
frühen Morgen fröhlich beiſammenhielt. Das 
ſchöne Feſt wird allen Theilnehmern in ange⸗ 
nehmer Erinnerung bleiben. 

— [Die Regenrohranſchlüſſe,] 
welche mit ſo großen Koſten von den Hausbe⸗ 
ſitzern hergerichtet ſind, ſcheinen doch nur ſehr 
mangelhaft ihrem Zweck zu entſprechen; man 
hatte wohl gehofft, die aus den Kanalröhren 
ſtrömende Wärme werde das Einfrieren der 
Röhren verhüten, aber dieſes iſt entweder nicht 
der Fall, oder die Anſchlüſſe an das alte Rohr 
ſind mangelhaft. Schon bei dem geſtrigen 
geringen Thauwetter waren die Trottoirs an 
den Stellen, wo die Rinnen einmünden, von 
Waſſer und Schmutz bedeckt, da aber das Ueber⸗ 
fluthen der Trottoirs im Sommer eine große 
Beläſtigung iſt und im Winter die Eisberge 
an den Rinnen vermieden werden ſollten, ſo 
ſcheinen die bedeutenden Koſten doch nur ſehr 
zweifelhaft verwendet. 

Thorner Straßenbahn.] Der 


8 Geſchäftsbericht der Geſellſchaft für 1894 hat 


ſich günſtiger geſtaltet, als im Jahre vorher, 
obwohl der Betrieb durch den langwierigen 
Bau der Kanalleitung in der Bromberger Straße 
faſt drei Monat hindurch erheblich gehindert 
worden iſt. Perſonen ſind im Jahre 1894 
518 369 befördert worden, etwa 39 000 mehr 
als im Vorjahre, wozu die Einrichtung der 
5:Pfennigftreden recht erheblich beigetragen hat. 
Da auch die Betriebsunkoſten ſich etwas ver⸗ 
ringert haben, ſo iſt die Geſellſchaft in der 
Lage, ihren Aktionären eine Dividende von 
3 pCt. zu zahlen. Hiernach dürfen wir hoffen, 
daß die für Thorn ſo erſprießliche Anlage ſich 
dauernd günſtiger geſtalten und die Sicherheit 
des Beſtehens gewährleiſten wird. Der Ver⸗ 
waltung der Bahn muß man das Zeugniß 
ausſtellen, daß ſie bemüht iſt, den Wünſchen 
des Publikums nach jeder Richtung entgegen⸗ 
zukommen und daß auch ihre Bedienſteten ſich 
durch Höflichkeit und freundliches Entgegen⸗ 
kommen den Fabrgäften gegenüber auszeichnen. 
Selbſtmor d.] Am Sonnabend 
Abend erſchoß ſich in der Wohnung ſeiner 
Eltern auf der Bromberger Vorſtadt der 
Schloſſerlehrling Max Hempler, der bei Herrn 
Schloſſermeiſter Majewski in Arbeit ſtand. 

— [Megen Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls!] wurde auf telegraphiſche Anweiſung 


darunter auch hochfeine 


Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig 


Wagen ⸗Fabrik von Ed. Heymann, 
Mocker-Thorn. 


« Ziehung der 


V. Münsterbau -Geld - Lotterie |läner- 


zu Freiburg in Baden. 


3234 Baar-Goewinne: U 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 M. u. s. w. ohne jeden Abzug 
in Berlin, Hamburg und Freiburg i. Baden zablbar. 

Original-Loose à 3 M., 11 Loose für 30 M., Porto und Liste 80 Pf. (tür Einschreiben 
20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 
Berlin W., Hotel Royal, 0 
Unter den Linden 8. 
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst 
frühzeitig zu machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden. 


Carl Heintze, 


3 


Empfehle mein reichtihalges 


n Schlitten und 


Halb - Verdeckwagen 


Am 15. März 1895 und folgende Tage ı 


Zimmer, parterre, Küche Waſſerleitung 
ſogleich. Kalischer, Baderſtr. 2. 


der Staatsanwaltſchaft zu Allenſtein der Arbeiter 
Adam Schulz in Mocker von der hieſigen 
Polizeibehörde verhaftet, welcher in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem vor einiger Zeit feſtgenommenen 
Arbeiter S. Dekuszynski in Neumark 2 
Pferde nebſt Schlitten und 2 Schweine ge⸗ 
ſtohlen haben ſoll. 


[Eingeführt] wurden heute aus 
Rußland über Ottlotſchin 89 Schweine. 


— [Die neue Straßenbeleucht⸗ 
ung! durch Auerſche Glüblichtbrenner iſt nicht 


allein in der Breitenſtraße, ſondern auch auf 


dem Altſtädtiſchen Markt eingeführt. 


E [demperäatur] Heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. K.; Barometerſtand 27 
Zoll 11 Strich. 


— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 


[Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 1,99 Meter über Null. 


— —— 


Aleine Chronik. 


In kochende Erbſen gefallen. 
Vor einigen Tagen ſtürzte in Görlitz, dem 
„Niederſchl. Anz.“ zufolge, ein in die Menage⸗ 
küche zur Zubereitung der Mannſchaftsſpeiſen 
kommandirter Musketier des 3. Bataillons des 
dort in Garniſon ſtehenden Regiments in einen 
geöffneten, mit kochenden Erbſen gefüllten Keſſel 


Heutiger 


und zog ſich ganz erhebliche Verletzungen an 
beiden Beinen zu. Der Bedauernswerthe be⸗ 


findet ſich zur Zeit im Garniſonlazareth in 
ärztlicher Behandlung. 


Aus Neapel, 18. Febr., wird dem, Wiener 
Frdbl.“ von einer Dame geſchrieben: Neapel 
ſehen und — erfrieren, ſcheint die Deviſe des 
heurigen Winters zu ſein. Schneeflocken liegen 
auf den ſchönen Palmen, blühenden Mimoſen 
und anderen Pflanzen, welche ſchon durch 
frühere Fröſte bedeutend gelitten haben. Der 
herrliche vielbeſungene „Blaue Golf“ ſieht 
einem Aſchenſack ähnlich. Grau in Grau iſt 
heuer die Lieblingsfarbe Neapels. Als ich 
vorgeſtern ſeit meinem zehntägigen Aufenhalt 
zum erſten Mal den Veſuv erblickte (bisher 
verhüllte er ſich fortwährend in grauen 
Wolkenſchleiern), verſicherte man mir, er wäre 
überhaupt ſeit ſechs Wochen erſt heute ſichtbar. 
Regen im Wechſel mit eiſigem Wind, bei 


— 1 Grad Nachts und + 3 Grad bei Tage, | 


iſt für den „ſchönſten Golf Europas“ ein ganz 
erbärmliches Wetter! Ein garſtiger Tromontane 
ließ uns auf günſtige Witterung hoffen, er 
brachte — Schnee. Be 
Petersburger Nachrichten melden: 
Studenten der Petersburger Univerſität hatten 
für die Nacht zum 9./ 1. Februar eine große 
Demonſtration unter den Fenſtern des Anitſch⸗ 
kowpalais beabſichtigt, um dem Kaiſer eine 
Petition um Abänderung der Univerſität zu 
überreichen. Die Polizei, welche benachrichtigt 
worden, ſperrte die Zugänge zum Palais ab. 
Gleichwohl erfolgten an dem Maneſi » Theater 
Unordnungen. Als ſich die Studenten um 
Mitternacht vor dem Reſtaurant Palkin an⸗ 
ſammelten, ſchloß die Polizei das Reſtaurant. 
Die Studenten zerſchlugen Fenſter und Thüren 
und marſchirten, etwa dreihundert Mann ſtark, 
auf das Anitſchkowpalais zu. Auf der Anitſch⸗ 
kowbrücke aufgehalten, leiſteten ſie der Auf⸗ 
forderung des Polizeichefs, ſich zu entfernen, 
keine Folge. Es kam zu einem großen Hand⸗ 
gemenge, wobei mehrere Studenten durch Stock⸗ 
hiebe eingreifender Dworniks verwundet wurden. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Februar. 
2. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —— Bf., 49,90 Gd. —,-- bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 30,25 „ —.— „ 
Febr. 


ausgeführt. 1 


— 4 


sirebel-Tine, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


Sämmtliche 


Cichorien ist der — P 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 
und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus; 


und Zubehör, alles hell, vom 1.,4. auch] Petroleum a Liter 17 Pfg. empfiehlt 
h H. Patz, Alempuermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 


Berlin, 25. Februar. 


Fonds: flau. 23 2.95 
Ruſſiſche Banknoten . » 218,95] 219,26 
Warſchau 8 Tage 2218,80 219,00 
Preuß. 3% Conſols 98,75] 98,75 
Bea 3/½% Conſolss 104,700 104,60 

reuß. 1% Conſols. 105,50 105,50 
Deutſche Reichsanl. 3%, . . 98,50] 93,60 
Deutſche Reichsaul. 3½ % . 104,50 104,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,50] 69,50 

do. Ligufd. Pfandbriefe 67,10] 67,40 

Meſt pr. andbr. 31/ i neul. II. 102,00 102,40 

Diekouto-Comm.-Anthelle . 203,20 205,00 

Oeſterr. Banknoten 165,30 165,45 

Weizen: Febr. feolt ] fehlt 

Mai 138,00 138,00 

Loco in New⸗Pork 58 co| Feiert. 

Roggen: loco 115,00 116,00 
ur fehlt] fehlt 

ai 118,000 118,25 

Juni 118,500 118,75 

Hafer: Febr. 106-138|106-188 
Mai 114,25| 113,75 

Nüböl: Febr fehlt] fehlt 
Mai 42,90] 42,80 

Spiritus: 52,20 


Ueneſte Nachrichten. 
Schemnitz, 24. Februar. In Berencs⸗ 
falu wurde ein Dynamitattentat gegen den 


dortigen evangeliſchen Pfarrer verübt. Zu⸗ 
fällig hatte ſich der Pfarrer mit feiner Familie 
auf den Hof begeben, als die Exploſton im 
Wohnzimmer erfolgte, welche große Vetwüſtungen 
anrichtete. Die in der Küche befindlichen drei 
Dienftboten wurden an die Wand geſchleudert, 
welche erſt nach großen Anſtrengungen wieder 
ins Leben zurückgerufen werden konnten, die 
Thäter ſind noch unbekannt. 

Wien, 23. Februar. Im Palais des 
Unterrichtsminiſteriums brach heute Vormittag 
Feuer aus, welches bedeutenden Schaden an⸗ 
richtete. Erſt nach vielſtündiger mühevoller 
Arbeit wurde der Brand gelöſcht. 

Budapeſt, 24. Februar. In der hieſigen 
chirurgiſchen Klinik ſtarb während der Narkoti⸗ 
ſirung ein Maſchiniſt, welchem die Hand 
amputirt werden ſollte. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. 

Paris, 24 Februar. Der chineſiſche 
General Tavtai⸗Kung, ein Bruder des hieſigen 
chineſiſchen Geſandten, iſt auf Befehl des 
Auen von China zum Tode verurtheilt 
worden. 5 


Telegrapuiſche Depeſchen. 
Berlin, 25 Februar. Der 
Kaiſer reiſt heute Abend zur Leichen⸗ 


feier des Erzherzogs Albrecht nac 
Wien ab 2 kehrt morgen 


Aben 

ak Vorausſichtlich wird Pie ge- 
ammte Garnifon Wiens vor den 
beiden Kaiſern defiliren. 

Die Kaiſerin wird der Eröffnung 
des Nordoſtſeekanals ebenfalls bei⸗ 
wohnen. 

Es verlautet, ürſt Bismarck 
werde ſeinen achtzigſten Geburtstag 
in Schönhauſen verleben, welches 
mehr Raum bietet als Friedrichsruh. 
Der Kaiſer werde ebenfalls am 
1. April in Schönhauſen eintreffen 
und mehrere Stunden bei Bismarck 
verweilen. 8 

Warſchau, 25. Februar, 2 Uhr 10 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,75 Meter. 

Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 

Berlin, den 25. Februar. 


Charleroi. Die Glasarbeiter haben 
einen allgemeinen Ausſtand beſchloſſen. Die 
Ortspolizei erbat Maßregeln gegen Ruhe⸗ 
ſtörung. 2 7 

Madrid. In einer Fabrik wurden durch 
Erplofion 5 junge Mädchen getödtet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Aechter 


Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee - Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämlirt Dresden 1804, 


— — für Studium und 
1ANIMOS unterricht bes, ge- 
eignet. Kreuze. Eisenbau. Höchste 
Tonfülle, Frachtfrei auf Probe, 
Preisverz. franco. Baar od, 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 


[u meiner Ma ſch- u. Plättanſtalt 
N wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 


ewaſchen und geplättet. 
8 Au K 98 
Mbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 2, 


Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 
Anker - Gichorien ist der beste. 


m m m m m m m m | 
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Gelegenheitskauf! SG dane 


Vor der Inventur werden ſaͤmmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, 8 
tuchen u. Dowlas, zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Inlett⸗ u. Drillich⸗ 
Reſte zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


1 Poſten allerſeinſter Vielefelder Fal hentücher, zur 


—ſonſt S—15 Mk. per Utzd., jetzt 4 u. 5 Mk. 


1 Poſten Damaſt-Neſte, zu Bezügen u. Neglige's geeignet, in gediegenen Qualitäten, à Elle 30 Pf. 


Thorn, 8 David Thorn, 
Breiteſtraße 14, We 1 Breiteſtraße 14, 


Leinen- Handlung und Wäfhe-Fabrik. 
. —ꝛ—ꝛ— ͤ— — —ẽ 


= Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Hauptireflern im Werthe von In wenigen 
Nr It 50,000 Mark, 10, 
ein 


000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark u. s. W. re, 5000 Gewinne reg 


008. Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Ein fautionsfähiger 25 Flaſchen für 2 


Verwalter erden Pane 
wird für ein in be Niederung am 15. März Frische Pfannkuchen, 


zur Subhaſtation kommendes Grundſtück auch in Butter. 


eſucht. Von wem? ſagt die Expedition 
ee J. Dinter's Wwe., 
Schillerſtraßße 8. 


Ein Lehrling s. Sende meine ſämmtlichen Back⸗ Abends 8 Uhr. 


waaren nur auf ausdrücklichen Wunſch den Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Eduard Lissner, Culmerſtr. 2. 


Herrſchaften in das Haus, a ah T. Duszynski a 3, 2 und 1 Mark, 
Ein Kut 
E Kutſcher 4 


hauſiren. desgl. Familien⸗Billets a 10 Mark. 
findet dauernde Stellung bei 


Max Pünchera. 


Junge Damen, 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden. Anna Güssow. 


3 gejunde Landammen, 


Köchinnen u. Stubenmädchen 
empfiehlt A. Grubinska, Marienftr 13. 


Am Sonnabend, den 2. März 1895, Anker - Cichorien ist der beste. 9 U U 
eee ee e ee ge Verliner Weißbier 
. 83 Happke'ſche Wohnhaus Bew. u. D. 6067 an Heinr. Eisler, Hamburg. r Smart Gumberland, 


Fabrikbeſitzer Joseph Houtermans | auf den Abbruch öffentlich meiſtbietend an 
find in die Uferbahn Deputation wieder] Ort und Stelle unter den im Termin 
bezw. neugewählt worden und in biefelbe | bekannt zu machenden Bedingungen verkauft 
eingetreten. werden. 

Thorn, den 19. Februar 1895. Garniſon- Verwaltung Thorn. 


Der Magiſtrat. 
wangsverſteigerung. 
Bekanntmachung. om den 44 Kl 


Waſſerleitung. Nachmittags 2 Uhr 


werde ich in Mocker am Amt 
Die Herren Hausbeſitzer werden darauf ea. 126 Flaſchen Port: und 
aufmerkſam gemacht, daß das Einfrieren 


Rothwein, 1 Kommode, ein 
der Dachabfallrohre feinen Grund meiſtens 
darin Hat, Daß Die Negenrohrtaften liner] Sora und 1 Sophatiſch 


von angeſammeltem Schlamm ꝛc. nicht a 2 
8 1 Februar 1895. 
Alen 1 das Waſſer daher nicht ab Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
Zur Beſeitigung obengenannter Uebel Anker - Cichorien ist der beste. 
ſtände wird den Hauseigenthümern der $ 7 | — 1 ö⁊ ð ͥ 
des Ortsſtatuts für die Kanaliſation vom 
1,/7. Juni 1893 in Erinnerung gebracht, 
wonach die Hausbeſitzer gehalten find, die 
Regenrohrkaſten ſelbſt zu reinigen und zu 
unterhalten. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


weltberühmte Getankenleser 


und 
Miss Phyllis Bentley. 
Einzige Soiree in Thorn. 


Artushof 


Donnerſtag, 28. Februar, 


Jaſtnacht. 
Von früh Morgens an: 


„om, Feifdhe Pfannkuchen 22 Thorner Liedertafel. 


©. Seibicke, Bäckermſtr. Die Geſangsprobe findet nicht Dienftag, 
F e Donnerſtag datt. 


bei dane ls Eileen , Li e d e X R X [1 n 3. 
S. Eichelbaum, Juſterburg. Sonnabend, den 2. Mär 3 er., j 
Eine, noch gut erhaltene im großen Haale des Shügenfaufes: 


kleine Tombank 2 Concert 


Schmerzen, beſonders beim Waſſerlaſſen. 
Dabei war ich ſehr hartleibig und war zuletzt 
ſo matt geworden, daß ich faſt immer im 
Bett liegen mußte. Ich war ſchon bei einem 
ſehr berühmten Arzt geweſen, da mir aber 
auch dieſer nicht helfen konnte, wandte ich 


5 3 wird zu kaufen geſucht. Näheres bei 
Waſſerleitung. 3 Aale um Apr Jager b. räft. gef. Sarg. u deen cen, Rob. Laszynski, Moger. mit nachfolgendem Tanz. 
, u. Rindermäde,, Haus: | Anker. Gichorien Ist der beste. Anfang 8 ¼ Uhr. 
ende Thauwetter wird zur nach ſechs Wochen war ich vollſtändig geheilt diener und Kutſcher empfiehlt M. Schönberg, | eee Ale. D 3 orft nd 
Verhütung von Rohrbrüchen und Ueber⸗ F ncten taufenbften Dank. Miethskomptoir Heiligegeiſtſtraße 15. Standesamt Thorn. er and. 


ſchwemmungen den Hauseigenthümern an⸗ 
erathen, des Abends den Privathaupthahn 
m Repiſtonsſchacht zu ſchließen und das in 
der Hausleitung befindliche Waſſer durch 
den Entleerungshahn ablaufen zu laſſen, 
ſowie die etwa eingefrorenen Theile der 
Leitung aufzuthauen 8 
Der Magiſtrat. 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt bis auf 
Weiteres mit 
80 Pfg. den Centner. 

zerkleinerter Koks — der leichter anbrennt — 
koſtet 10 Pfg. mehr. Für Transport in's 
Haus werden innerhalb der Ringmauern 
10 Pfg, nach den Vorſtädten 15 Pfg. für 
den Centner berechnet. 


Der Magiſtrat. 


Die Reſtauration 
auf dem Wollmarkt 


und 3 große Lagerſchuppen, von denen 


[gez.] Frau Gaſtwirth Sinner, 
Jannowitz in Schleſien. 


Mark 9000 


ſind auf ſichere Hypothek vom 1. April event. 
1. Jult cr. zu vergeben. Gefl. Anfragen 
unter A. 37 in die Exped. dieſes Blattes 


Mein Grundſtück 


Strobandſtraße 18 
bin ich Willens, von ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Bäckermeiſter Sakriss, 
Brombergerſtraße 58. 
Sehr ſchöne Bauftellen 
an der Cauſſee auf Gr. Mocker, ſchrägüber 
Herrn Gutsbeſitzer Götz, find unter ſehr 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen bei B. Meyer, Junkerſtr. 7. 
Krankheitshalber will ich meine alte 


2 Seilerei 
(mit guter Kundſchaft) verkaufen. Be- 
werber können ſich melden bei 

Seilermeiſter F. Koslowski, Thorn. 


Vom 18 bis 23. Februar 1895 ſind gemeldet: Kaufmänniſcher Verein. 


a. als geboren: 2 
1. Ein Sohn — Arbeiter Johann Sonnabend, d. 2. März 1895, 


Sa 5 ai a r 8 Abends 8%½% Uhr: 

Bruno Stachowitz. 3. Ein Sohn dem 

Kaufmann Karl Sakriß. 4. Ein Sohn dem DE Ball K 
Maſchinenſchloſſer Albert Jamma. 5. Eine 1 


Tochter dem Friſeur Oskar Hoppmann. 
6. Eine Tochter dem Arbeiter Anton So⸗ in den Sälen des Artus hofes. 


kolowski. 7. Eine Tochter dem Arbeiter 
Johann N Yon ein ie Der Borland, 
Kaufmann Guſtav Edel. 9. Ein Sohn dem A 

Fleiſcher . 5 een d Hötel Museum. 
Tochter dem Maurergeſellen Paul Ulrich. 5 
11. Eine Tochter dem Arbeiter Simon Dienftag, den 26. d. Mts.: 


” 
Bruczdowski. 12. Ein Sohn dem Arbeiter ft U Kr N) 
Adolf Gesgarzewski. 13. Ein Sohn dem Fa nn E nz ell, 
ee 8 a. — Eine verbunden mit 

ochter dem tther Heinr achmann. 

15. Eine Tochter dem Werkführer Ernſt * K a p pen fe f. BE 
Plewka. 6 Eine 25 1 . Will. ! 
meifter ran eszkiewicz ; ld Pape er In Peer u aa ug DT ma ne 
Tochter dem Sande Julius Lange. Schankhaus I (a. d. Fähre) 7 
18. Eine Tochter dem Heizer Matthäus Heute Dienſtag, d. 26. d. M. 


Stachowski. 19. Eine Tochter dem Brief. 
träger Wilhelm Wrobbel. 20. Ein Sohn Großes 


9 Lukaszewski. 21. Eine Laſt nachts kappen feſt, 


Eine ordentl. Aufwärterin 
verl. von ſof. Geschw., Bayer, Altſt. Markt 17. 
Aufwärterin geſucht 

Strobandstr. 16, 3 Tr. 
Aufwürterin geſucht 


Marienstr. 1, 2 Tr. rechts. 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 
Din dae mit Fefchaff steller 
Ein Laden Wohnung, Fremden⸗ 
zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
für 2 Wagen hat zu vermiethen 
Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 
Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, I. 
2 beſteh. aus 5 Zimmern, 
Die Etage, gude Waßſerlelkung, 
3. 1. April zu verm. W. Knaack, Strobandſtr. 11, 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 


2 gepflaſtert find, find vom 1. Juli d. J. !⸗„ͤ„ꝙÿ⸗é . 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1, April zu 
25 Die Bel ae Bee he - P ol — — h, nue erth. C. Münster, b. als geſtorben: verbunden mit Tanzkränzchen, humoriſti⸗ 
Handelskammer aus und köunen auch von l. ’ Neuſtädtiſcher Markt 19. 1. Albin Golembiewski, 4 J. 2. Böttcher · ſchen Vorträgen, ff. Muſik. 
dort gegen Erſtattung der Copialien ber gut erhalten, giebt billig ab 1 Etage beſteh. „ 9 Be ae ang 3. Anfang 7 Uhr Abends. 
zogen werden. 1 . „zu verm. I. Dinter, erſtr. 8. 3. Alfre reſcher, 1 T. 4. Hedwig 
Schriftliche Angebote erſuchen wir M. Gollong, Danzig, Hundeg. 38. r — [[Wisniewski, 1 M. 5. Hoboiſt Hermann Vo | k sga r ten. 


Eine Tombanſ u. Hängelampe 
zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12. 


hüte bern 


bis 9. März, Vorm. 11 Uhr, 
daſelbſt einzureichen. 
Die Handelskammer für Kreis 


Steben, 24 J. 6. Arbeiter Karl Czarski, i 26. e 
42 J. 7. Franzista Bruzdowski, ½¼ Std. Dienſtag, den Gebrnar 


8. Hugo Wakarecy, 14 J. 9, Arthur Fastnacht. 


Kühn, 3 J. 10. Friedrich Teucher, 2 J. 


2 Wohnung Zu: 

mit Waſſerleitung, 240 Mark, und ein 
Zimmer, I Treppe, vermiethet 
Bernhard Leiser. 


Thorn. 11. Hedwig Pior, 2 J. 12. Schuhmacher ⸗ Letzte große 
——.̃ ͤ ZÜä˖áhL—ꝛůßöĩ˙·ęcW20HÜ3—4..ͤ⁊äéĩß3k 2644 werd men. . 3 
Swangsberfteigerung, | "Annan Günsow. g, rneeuhtaße 32, f u e e masken Red one. 


14. Julian Lewin, 14 J. 15. Lehrer a. D. Das Comité. 


und Organiſt Kaspar Mirowski, 56 J. Ar 
& zum ehelichen Aufgebot: Morgen, den 6. Februar 1895: 


1. Kaufmann Emil Salomon und Sara = anzvergnügen. 


Mittwoch, den 27. Februar 1895, 
Mittags 12 Uhr 
werde ich in ygoda beim Höfer 


Kleider, Wäſche 


werden angefertigt; Wäſche ausgebeſſert 
Araberstrasse 6, 2 Trp. 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
W. Landeker. 


Strobanditt. Nr. 15, J Tty., 


Xaver Krych 
2. Lient t I S. L 5 cker 
2 CLadentiſche, 1 Bank, Für den Eintritt zu Oſtern ſuchen ı Stube nebft Cabinet und Zubehör zu ver⸗ — eg "Birtenftod "ib: an hans „Gafhaus er Mn Eigenen; 
1 großen Tiſch. 2 Re- wir einen x miethen. . A. Schütz. ua er - ne. Karl Förſter Anker - Cichorion ist der beste. 
pofitorien, 1 Decimalwaage, Schriflſetzer⸗ Lehrling. 2 8 e l und Julianna Zabel. eee 


d. ehelich find verbunden: * 7 
1. he seen Albert Maß mit Na maſchinen! 
Wittwe Minna Gadzikowski, geb. Jabs. Hocharmige es 50 Mk. 
2. Königl. Grenzauffeher Johann Szc30: | frei Mans, Unterricht und 2jährige Garantie, 
browski mit Franziska Dkoniewicz. | Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
3. Arbeiter Felix Makawiecki mit Theodora Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Smoczynski. 4. Diener Simon Jarocki Wri ſchinen Wäſchemangeln, 
fee woe mit eee, Feral ee Den eee eee 
exander Wyczynski m arie Fieralski. BL 
6. Ba Julius Manthey mit Theodofia | 8. Landsberger, Fuge. — 


4 Wandbilder, 1 Schlitten, 
21 Baumſtämme (Kiefern), 
1 Riethe Kartoffeln (circa 


15 Gentner) 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Inowrazlaw, ben 24. Februar 1895. 
Weichert, Gerichts voll zieher. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


a zus 127 Wan Kalischer. 
Ajähri & eit. K d Logis int Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. *. v. 
55 5 e e 4 Zim. u. Jub., II., 120 Thlr. Sealerſtr. 25. 
r ria ‚in w 1 3 3 
Daten geabl, wee Entiäbigung bis sum] Photographiſches Atelier 
4. Lehrjahre bis auf 312 Mark jährlich fteigt. 
Awöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. Kruse & Carstensen, 

Buchdruckerei foßftraße 14 Star 

’ fta, 7. Stellmacher Franz Stanis: | Theilzahlungen monatlich von 6, 

Thorner Oſtdeutſche Zeitung. RR. — Schützenhauſe. laweli mit Sollen. Zarocki. ! Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thom, 


